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ſen was maſſen Etv. Kayſerl. Majeſt. durch die un

r laſſen mit gebuhrenden allerunterthanigſten Reſpect von
n Mir anaenommen. Durch den Einhalt deſſelben aber
vin auſſerſt allligiret worden wann daraus erſehen muſi

aufhorliche Inſtance der Ritterſchafft und deren vorgebrachte fehlſame Inñi-
nuationes ſich bewegen laſſen ungeachtet aller meiner hiebevor verſchiedent
lich und noch jungſtens ſub præſentato, den 29ten April abgewichenen Jah
res eingebrachten allerunterthaniaſten Vorſtellungen Dero Kayſerl. Ver
ordnungen dahin zu richten daß wegen der gegen Meines Herrn Bruders
ebd. Klagbahr gewordenen Ritterſchafftlichen SchadensForderungen und
darzu ausgeworffenen zooooo Reichsthaler das Amt Dobberan zu einer Spe-
cial-Hypothec conſtituiret und unverdachtigen privat Creditorihus ſo lange
bis gedachtes Capital nebſt den Zinſen wieder abbezahlet eingeraumet wer

den ſolle.

Nun haben Ew. Kayſerl. Majeſt. in allerhöchſt Dero letztern Re.
ſeripto Mir zugleich die allergnadigſte Verſicherung wiederfahren laſſen daß
gleichwie Dieſelben wahrend Dero Kahierl. Regierung alle Mittel ange
wand das Furſtliche Haus Miecklenburg von ſeinem Untergang zu erretten
und den gantzlichen Ruin des Herzogthums abzuwenden alo allerhochſt Die
ſelve ſolche Reichs-Vaterliche Sorgfalt und Abſicht auch beſtandig jederzeit
fuhren wurden Dergleichen allerhochſt ruhmlichſte Kayſerl. intention dann
auch hiebevor in Dero unterm zo. Octobr. 1732. auf mich gerichteten Comi-
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miſſorio au erkennen gegeben worben waun Ew. Kayſerl. Majeſtat
darinn inſonderheit aur die Aufrechthaltung dieſer von Deroſelben und dem
Reich zu Lehn ruhrender Fürſtenthumer reflectiret zu haben Sich allergnadigſt

erklahren wollen.

Gleichwie nun ſothane verſicherte Reichs aterliche Vorſorge biliigſt
mit allerdevoteſten Danck venerire dabey aber auch der allerunterthaniguten
Hoffnuna lebe ſolche werde mir cuin ellectu angedeyhen daß zur Abwen
dung altet xefſen was zur immer weiter gehenden Deſtruirung Meines Furſtli

reicher die nohtige Kayſerliche Hulffe und Agñiſtenee Mir wiederfahre; Alſo
chen. Haurs und Verrall derer dennnelben añaeſtainmeten Furſtenthumer ge

bin dann auch von Ew. Kayſerl. Majeſt. hochſt. ruhmlichen GemuhtsBil
ligkeit in Unterthanigkeit feſte perſnaliret Dieſelbe werden nicht ungnadig
aufnehmen wann ſo wohl die Unbilligkeit des gegenwartigen gegen die Ver
faſſung des Furſtl. Mecklenburgiſchen Hauſes ſtreittenden Ritterſchafftlichen
Begehrens als das Mir und Meiner Fürſtl. Poſteritat daher imminirende
unerſetzliche Præjudice nochmahlen allerunterthanigſt vorzuſtellen und daru—
ber Dero RetchsVaterliche Behertzigung zu erbitten Mich genohtiget finde.

und ſo iſt es dann anfanglich gantz unwiederſprechlich und Ew. Kah
ſerl. Majeſt. ſo wohl als dem gantzen Teutſchen Reich ohne mein Anfuhren
bekannt wie ſchon don vielen undancklichen Jahren her gleich in andern
Reichsgurſtenthumern alſo auch ins beſondere in den Herzogthumern Meck
lenburg das Jus primogenituræ circa ſucceſſiones in Ducatu eingefuhret und
per varia pacta familiæ, auch noch letztens anno 1707. zwiſchen Mir und
Meine beyden Bruder Herrn Herzog Friedrich Wilhelm und Herrn
Herzog Carl Leopolden Lobd. Lbd. durch den unterm 31. Januarii beſagten
Jahres errichteten ſub Lit. A. in copia vidimata anliegenden Bruderlichen

Unions. Vergleich weiter befeſtiget worden.

Die Hauptfachlichſten Abſichten und der Grund worauf ſothane Pa-
dla und Verfaſſungen des Furſtl. Mecklenburgiſchen Hauſes aerichtet geweſen
ſind in vorangezogenen letztern Vergleich angefuhret und beruhen darinn;

„weil die Succeſſion nach dem brimogenitur-Recht das principaleſte Mit
„tel ſeh die alten Furſtlichen. Hauſer bey NB. unzertheilten Krafften ſtar
„cker Macht hoher Eſtime und in ſolchem Stande zu erhalten daß Die
„„ſelbe zu des gemeinen Baterlandes Schutz und Rettuna wider alle gefahrli

che und verderbliche Zufalle mit deſto mehrerem Nachdruck concurriren
„auch ſowohl innals auſſerhalb Reichs ſich in Conſervation halten konnen.

Um aber zu dieſen intendirten heilſamen Endzweck deſto ſicherer zu gelangen und
dem jederzeit Regierenden Landesürſten alle Gelegenheit darwider handeln zu
mogen zu benehmen fo iſt denn auch zwiſchen Meine beyden Herrn Bruder
Herrn Herzog Friedrich Wilhelm hochſeligſten Andenckens und. Herrn Her
zog Carl Leopolden ein NebenBergleich dahin aufgerichtet daß dem da
mahls Regierenden Herrn Herzog Friedrich Wilhelm ein anſehnliches
Quantum von 20000oo Rlhlr. zur treyen Diſpoſition in caſum mortis ausge
worffen dabeneben aber daß auſſer ſothanen ausgeworffenem Quanto der
200ooo Rthlr. alle ubrige Guther ſive ex Teſtamento ſive ab inteſtato der
fuecedirende Bruder alleine haben und behalten ſolle ſtipuliret; Welche Ver
bindung dann in vorangezogenen ſub Lit. A. anliegenden Bruderlichen Vnions-
Vergleich ſ. 5. in fine, in ſvecie gleichfals aur Mich in caſum, wann
der jederzeit Regierende Bruder ohne Mannliche Deſcendenten verſterben ſoll
te dirigiret worden.
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Dieſe ſo notoriſche Berfaſſung des Furſtlich Mecklenburgiſchen. Hauſes und

darauf ſich grundende deutliche Pacta familiæ muſſen ja nun wohl von der
Wirckung ſeyn daß ſolche eveniente caſu. ſueceſſionis dit norma bleiben wor
nach die obligatio futuri ſucceſſoris zu richten iſt und wie ſchon ſonſt inallgemei
nen Rechten heilſamlich verſehen daß dergleichen ſub ſueceſſione primogeniali
ſtehende Lande und Furſtenthumer per nulla facta Regnantis in præjnoicſueceſſoris alieniret oder diſmemhriret werden konnen ſondern pro cignictq

ſplendore familiæ integra indiviſa in familia conferviret bleiben muſſen:
Cum primogenitura æquiparetur fideinommiſſo nihil aliud ſit quam fidei-
commiſſum familiæ peroetuo relictum. Atque hujus modi jura prohibitio.
neſque alienationum, hoc exuleeratiſſimo ſeculo familiis multum prodeſſe
experientia teſtatur.Liber Baro de ANDLER J uriſprud. ij. II. tit. 33. n. 33. ſeq. p. m. 96.

Alſo ergiebet ſich dann auch von ſelßſten dahß wann ante exiſtentetn
caſum ſucceſſionis dergleichen beſchwerliche ijmſtande ſich hervorgeben wor
qus eveniente ſucceſſione ein vreparables præjudicium auf den proximun
ex lege primogenii ſuecedirenden Agnaten aebracht und wann viveüte
Regnante dahin gearbeitet wird die ſecundum Pacta familiæ unzertheilet heij
denr Furſtlichen Hauſe zu laſſende Furſtenthümer und Lande zu verringern
und in deſolirten Zuſtande zu ſetzen dem fucuro ſucceflori nothwendig die Bei
fugniß erwachſe ſolchen intendirten præjudicirlichen diſmembrationibus
alienationibus entgegen zu treten und die Jura domus ſarta tecta zu
erhalten. 18

Wann nun Ew. Kayſerl. Majeſt. hiebeh den præſlentem ſtatum der4

Mecklenburgiſchen Landen in allergnadigſte Erwegung zu nehmen, und dabey
zu behertzigen geruhen wollen wie durch den Verfall.meines Herrn Bruders
Lod. es ſchon dahin gerahten daß nicht allein wegen der Chur· und Furſilich
BraunſchweigLüneburgiſchen rückſtandigen viele TonnenGoldes ſich helaur
fende Exeeutions-Koſten ein anſehnliches Theil dieſes Herzogthums und Acht
der beſten Furſtl. Aemter nebſt dem eintraglichen Boitzenburgiſchen Zoll quoad
ſtatum Emolumentorum von dem Lande abgeriſſen und in manus Potentio-
rum hingegeben werden munen ſondern uberdem auch noch verſchiedene andere
nicht weniger importante Aemter gleichfals in fremden Handen ſich nnden
hiezu aber noch weiter dieſes kommt daß auſſer dem Abgang des Ertrags
aller dieſer Furſtlichen Aemter auch noch irumerhin andere Meines Herrn Bru

daruber ergangenen Kayſerl. Verordnungen gn die darauf aſſignirte Creditq-
res alljahrlich bezuhlet werden muſſen tolgiich dadurch das Xrarium publi-
cum dergeſtalt erſchoöpffet wird daß es eine wahre Unmoglichkeit iſt etwas
zureichliches zur Abburdung angezeigter aroſſen Summe der Exeeutions- Kos
ſten zu erubrigen vielmehr dieſe gantze Laſt mit allen dabey verknupfften be
ſchwerlichen Umſtanden immerhin alſo ungettlaet gelaſſen wird; Als hin Jch
ällerunterthanigſt verſichert Ew. Kayſerl. Majeſt. werden hieraus ſchon
allererleuchteſt beurtheilen in wie nachtheiliger und gefuhrlicher dituation in
Anſehung Meiner und meiner Poſteritæt ſich der Status præiens provineiæ be
finde. Vnd nachdem Dieſelbe dieſes Eveniens auch ſchon hiebevor allergnadigſt

zu Hertzen genommen und nicht allein in Pero unterin 25. Auguſt. Anno inza.
an die Reichs. Verſammlung zu Regenſpurg abgelaſſenen Kayſerl. Schreiben
ſondern auch in andern offentlichen Schrifften Mein als Agnati und Anwarters
an unzertrennter Erhaltung dieſer ReichsLande vornemlich concurrirendes
intereſſe, mithin die Mir bey dem ſich jetzo ſchon zeigenden Ftatu inſolventiæ
und daraus erwachſener Diſmenbratione zuſtehende gerechte Beſchwerde aller
gerechteſt apprehendiret haben; So iſt ja dann auch nichts naturlichers als
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daß Jch ſothanen vor Augen ſtehenden Verfall. des Furſtl. Hauſes ohnmoglich
ſo indifferent weiter anſehen konne ſondern Ehren und Gewiſſens halber fur
Mich und Meiner kunfftigen Poſteritæt alle erforderliche Sorge zu tragen ein
folglich da dieſe Belaſtigung immer weiter gehen und ſo wohl auswärtigt als
einheimiſche Foderungen dazu: dienen ſollen das Furſtlich- Mecklenburgiſche
Haus zu Grunde zu richten und ein Amt und Domanial- Stuck nach dem
andern ſelbigen zu entziehen ſolchen der Verfaſſung meines Hauſes ja auch
ſelbſt den allgemeinen ReichsGeſetzen zuwider lauffenden Beginnen zu con-
tradiciren:/ und die mir qua proximo ſucceſſori competirende Jura ſarta te-
cta zu erhalten bemuhet ſeyn muſſe.

vaeUnd iſt ſolchemnach bey obigen:notoriſchen auſſerſt beſchwerlichen Umſtan
i

den da die Schulden-Laſt womit vorjetzo die den vormahligen Commiſ-
ſions-Hofen eingeraumte Aemterlbereits beſthweret ſind  das Quantum deſ
ien was ſonſt die Pacta familiæ gut: den Sucgeſſorem bringen ſchon uber
Sechsvoppelt übetſteiaet und un ſtatt Tonnein Goldes gauitze Milljqnen.
ja tin ſoiches Es alienutn. welches auch eineni Konigreiche raſt beſchwerlich
fallen mochte, austraget das gegenwartige Anmuhten der Ritterſchafft um
ſo viel unbilliger anzuſeheir wann dieſelbe bey dergleichen ihnen ſo wohl be
kunnten Zuſtande dieſer Lande und Furſtenthumer dennoch ſelbſt zu noch wei
tern derſelben Zergliederung mit arbeiten und an ſtatt ſonſt getreue Lalid
Stande bey zerfallenen linuſänden des Publiei. hüid Fürſtl Hauſes mit allen

ſſ ur alſt

Krafften de en Wiedera a hme zu befordern auch wohl wiſſend daß die
Eonſervation ihrer Fur en mit Jhrer eigenen Wohlfahrt ünzertrennlich ver
knupffet ſeh jenes ihren Privat.Abſichten und Intereſſe vorzuziehen pflegen
ſie hingegen diejenigen ſeyn wollen welche die gegenwartigen betrubten Um
ſtande dieſer Lande und den Verfall meines Herrn Bruders ſich nur dahin
bedienen daß das Furſtl. Haus immer weiter unterdrucket und die demſel
ben zuſtehende Domanialia zu ihrer angeblichen SchadensErholung und ihnen
gleich andern Preitz gegeben werden ſollen.

So viel hiebey ionſt ins beſondere den Statum liquidi der jetzo geforder—ten z0o06oo Rthlr. anbetrifft iſt zwar Meine Meynung nicht einiger An—

fechtung der vorhin geaen Meines Herrn Bruders Lod. hieruber ergange
nen Kayſerl. Erkenntniſſe mich anzumaſſen noch auch daruber daß die vo
rigen Commiſſions. Miniſtri nicht den gehorigen Fleiß und Dexteritæt bey vor
genommener Unterſuchung dieſer Forderung angewand haben ſollten mich ab
zugeben als welches Jch der Auesfuührung Meines Herrn Bruders Lod. u
berlanen muß. Dem ungeachtet bleibet dennoch wohl gewiß daß da Mei
nes Herrn Bruders Lbd. nch darauf gar nicht einlaſſen wollen alſo auch Der
ſelbe mit ſeinen Exceptionibus nicht gehoret werden konnen dieſe gantze Li-
quidation unlaugbar in Contumaciam vorgenommen und zum Stande ge
bracht ſey; dabey es dann jedermannun wohi bekannt iſt in welcher Avanta.
ge dergleichen Liquidantes, welche gar keine Contradicenten haben ſich be
nnden allermaſſen iſtis caſibus auch bey der allergenaueſten Uunterſuchung
nur allein die Beſchaffenheit der Prætenſionum des Klagers examiniret hin
gegen die ex adverſo anzubringende Exceptiones und Compenſanda, weilda
von keine information eingebracht wird in gehorige Conſideration nicht gezo
gen werden moaen. Gleichdann auch in dieſen Landen das bekannte Exem-
pel des Land Broſten von der Lihe zu Pantzow auch andere bey dieſen Zei
ten ausgeklagte Privat-Schulden ſichere Zeugniſſe geben muſſen wie weit ei
ne dergleichen in Contumaciam vorgenommene und vollfuhrte Liquidation ge—
hen und wie eine ubergroſſe Belaſtigung des Liquidati daraus erwachſen kon
ne. Daß daher die Ritterſchafft bey demjenigen was fie ſolchergeſtalt gegen ih
ren LandesHerrn vorgebracht und per proceſſum Contumaciæ optiniret
ſich eines ſo richtigen Liquidi, und ſonderlicher cognitionis cauſæ eben nicht

zu rühmen haben wird. Ob
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DOb nun zwar auch Mir hierunter beygemeſſen werden wollen daß Jch

beygedachter mit der Ritterſchafft vorgeweſenen Liquidation nichts eingewandt
ſo weiß ich doch nicht wie mit Beſtande Mir daher etwas zur Laſt geleget
werden weniger dann intuitu mei ein Præjudicium erwachſen mogen? Nach
demmahlen Mir ja ſo wenig der Zeit als nachhero von allen dieſen Sachen
nicht das allergeringſte kund gemachet oder communiciret worden Jch al
ſo auch in dem Stande mich gar nicht befunden gegen dasjenige wovon Jch
nichts geſehen oder gehoret ſpeciale Contradictiones einzubringen; Jm ubri
gen aber alles was Mir unwiſſend bey dieſer Sache vorgegangen unmog
lich zu meinem Præjudiz ausgedeutet werden oder gereichen mag da vielmeyr
mir dagegen allemahl die obenangezogene Verfaſſung des Furſtl. Mecklenbur—
giſchen Hauſes nebſt denen ex jure Succeſſionis primogenialis mir ohnſtreittig
zuſtehende Gerechtſame zu ſtatten kommen muſſen deſſen mich ſtillſchweigend

begeben zu haben niemahlen zu præſumiren geweſen ſondern die bekannte
Regul: qui tacet, ſalvo ſuo jure tacere videtur, zu aller Zeit Mir noch an
gedeihen muß.

Gleichergeſtalt bin auch von Ew. Kayſerl. Majeſt. Weltgeprteſenen
Gerechtigkeits-Liebe in Unterthanigkeit feſte perſuadiret es werden Dieſelbe
den Verſtand der hiebey mit angezogenen hiebevor bey angetretener gegenwar
tigen Kayſerl. Commiſſion von Mir ausgeſtelleten Reverſalium, nicht derge—
ſtalt Mir zur Laſt zu deuten geneigt ſeyn, daß Jch dadurch anjetzo in dem
Stand geſetzet ſeyn ſolle Meine eigene und Meiner Furſtl. Poſteritæt Jura dei
nen in Contumaciam gegen meines Herrn Bruders Lbd. ergangenen Erkannt
niſſen zu ſacrificiren; zumahlen Ew. Kayhſerl. Majeſt. vielmehr zum off
tern bey Anordnung gegenwartiger Commiſſion, VPero allergnadigſte In-
tention dahin geauſſert daß die Abſicht warum hiebey auf Mich reflecti-
ret worden vornehmlich mit darinn beſtehe damit der Proximus Succeſſor
deſto beſſere Gelegenheit haben moge pro conſervando Ducatu zu ſorgen
welche allergnadigſte und Reichs-Daterliche Intention aber unmoglich zu errei
chen ſtehen wurde wann gedachte von Mir auesgeſtellete Reverſales mich ver
binden ſollen daß Jch durch Uebernehmung der Mir allergnadigſt aufgetra
genen Commiſſion alles was meines Herrn Bruders Lod. verſchuldet ha—
ben ſoll als meine Schuld entgelten und an ſtatt fur die Conſervation des
Furſtl. Hauſes zu ſorgen Jch ſelbſt ein Inſtrumentum ſeyn ſollte und muſte
ſolches zu deſtruiren und meiner Poſteritæt unertragliche Laſten aufzuburden.

Gleichwie aber, in ſo weit dieſe Sache Meines Herrn Bruders Lbd.
nur alleine angehet ich mich mit der Ritterſchafft daruber zu committiren
zwar keine Uhrſache finde So werden dennoch Ew. Kayſerl. Majeſt. auch
nicht ungnadig nehmen wann bey gegenwartigen Umbſtanden da gedachte
Ritterſchafft anjetzo alles einſeitig durchzutreiben beinühet iſt und dabey auch
ällerdings mein Intereſſe intuitu deſſen was ſecundum pacta familiæ mir in
kunfftig daraus zur Laſt mochte bleiben konnen mit verſiret Jch wenigſtens
die Bedencklichkeiten welche ſich beh dem geforderten Liquido der zooooo.
Reichsthaltr ex ipſis decretis Cæſareis anterioribus reliquis cauſæ cir-
eumſtantiis aufgegeben in Unterthanigkeit anzuzeigen mich nicht entlegen
kan und ſolchemnach auch aus dem ehedeſſen unterm ui. Martii 1735. an
Ritter und Landſchafft erlaſſenen Kayſerl  Releripto davon zur allergnadig
ſten Ruckerinnerung Copia ſub Lit. B. angeleget iſt anfuhren muß wie gen B.
dachter Ritterſchafft auf Abſchläg ihrer zu fordern habenden SchadenGelder
in verſchiedenen Jahren aus dem Land-Kaſten und ſonſten ſchon etwas auss
gezahlet worden deſſen eigentliches Quantum aber wie viel ſie wurcklich
ervalten aus denen Rechnungen ſpecifiee ſich nicht gefunden ſelbige dahero
zuforderſt. ſolches unterthanigſt anzuzeigen und zu berechnen alſo wie. hoch
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cego s aſetſich ſodann nach Abzug des Empfangs ihre Schadens-Foderung noch belauffe
ordentlich zu ſpecificiren angewieſen worden. Als woraus ſich deutlich ergie
bet daß wie der Zeit noch kein gewiſſes Liquidum dieſer Schadens. Rechnun
gen determiniret werden mogen alſo auch noch jetzo bevor ſothauer Em
pfang gehorig beygebracht und juſtifieiret worden die von der Ritterſchafft ge
forderte zooooo Reichsthaler vro liquido nicht anzunehmen ſondern dieſelbe
zuvor zur Befolgung allerhochſt gedachten Kayſerl. Reſeripti weiter anzuhalten

ſeh ehe ihrer Indemniſation halber auf etwas gewiſſes reflectiret oder des
fals ein Quantum liquidum zur Bezahlung ausgeworffen werden konne.

Gleiche Bewandnis es dann auch billig wegen der einbehaltenen Con-
tributions-Gelder haben muß in Betracht ſolche ex Tranſactione de Ao i7or.
vermoae deſſen die Ritterſchafft zu denen mit der Landes-Herrſchafft vergliche
nen jahrlichen 120000 Reichsthaler jederzeit den dritten Theil beyzutragen ver
bunden iſt fur ein unſtreitiges Liquidum zu achten folglich dann eben ſo wohl
als die andern jetzt berührte aus dem LandKaſten aliis fundis erhobene Gel
der in Compenſation zu bringen ſind. Jmmaſſen denn auch Ew. Kayſerl.
Majeſt. in Dero letztern allerhöchſten Reſeripto dieſe Contributions- Rück—
ſtande nicht auſſer Betrachtung zu laſſen allergnadigſt verſichert haben; Nur
daß Dieſelbe daruber zuforderſt die Propoſition auf dem LandTage und da
bey eine Unterſuchung was ſo wohl Herr Herzog Friedrich Wilhelm als
Herr Herog Carl Leopoid an Contribution zuviel eingezogen erfordern
wollen; Wie abir dieſe ruckſtandige Contributions- Quota allerdings ſchon an
ſich ein offenbahres Liquidum debitum iſt folglich keine andere als gleichfals
liquida debita dagegen in Conſideration zu ziehen ſind; So wird auch die Rit
terſchafft dieſe Abrechnung auf eine ungewiſſe Ausfuhrung ihrer noch illiquiden
und unausgemachten Gegenforderungen auszuſetzen nicht begehren und noch
weniger die gegen Herrn. Herzog Friedrich Wilhelm etwa kormirte Præten-
fiones hieher zu der mit meinem jetzo Regierenden Herrn Bruders Lbd. ha
benden Differentien ziehen oder dieſen zur Laſt bringen köünen. Ueberhaupt
aber wurde es doch unſtreitig fur gar hart anzuſehen ſeyn wann Ritterſchafft
ehe und bevor alle an Dieſelbe habende Abrechnungen in Ordnung und Richtige
keit gebracht worden ein ſelbſt beliebiges Liquidlum vor weg nehmen und ſor
chergeſtalt ratione deſſen was ſie zufordern zu haben angeben ohne Beden
cken aus den Furſtl. Aemtern ihre baare Erſtattung erlangen wegen ihrer
præſtandorum aber und daher au nehmender Compenſation alles in weit
laufftige Diſputaten zu ziehen und liquida per illiquida zu remariren berechti
get ſeyn ſollten.

Wann nun aher ſolchergeſtalt mittelſt Abrechnung der aus dem Land
Kaſten aliis fundis hiebevor bereits in Abſchlag empfangener Poſte fo wohl
als der ad compenſandum anzurechnender liquider Contributions  Ruckſtande
ein certum Quantum liquidum reipectu meines Herrn Bruders formiret und
darnechſt tempus modus ſolvendi zu reguliren ſeyn wurde ſo weiß ich doch
wiederum auch dasjenige was jetzo die Ritterſchafft angetragen und wegen
der ihrenthalben vor jetzo ſchon von fremden auf das Amt Dobberan zu nego-
tiirenden zooooo Reichsthaler durchzutreiben ſich bemuhet hat mit denen
hiebevor in ſpecie daruber auf was Arth und in welcher Ordnung die Meck.
lenburgiſche Ritterſchafft die Bezahlung wegen ihrer eingebrachten Schadens

Rechnung zu gewarten haben ſollen ergangenen Kayſerlichen Verordnungen
und Einrichtungen nicht wohl zu coneil iren; Nachdem die allerhochſte Kayh
ſtrliche Reſolution vom 11 Aug. 1734. davon Extractus ſub Lit. C. angeleget
iſt dieſerhalben ſolchergeſtalt verordnet daß Ritter und Landſchafft weaen

„der ihrer Seits zu ihrer Bezahlung vorgeſchlaaenen Aufnehmung eines Ca-
„pitals von z0oooo Reichsthaler ſich zu beſcheiden hatten dag zuforderſt

und
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Hvrnd XB. vorher zu Bezahlung des Ruckſtandes an die vorige Commiſſi-

„ons-Hofe noööthige Geldßummen zu erhalten getrachtet werden muſſe als
5 twelcher Ruckſtund ohne dem das Jus prelationis noch fur der Ritter und
„Landſchafft Forderung habe.welches ferner in der ſub Lit. D. anliegenden Kayſerl. Reſolution vom i2. Nov. D.

e. a. dahin beſtatiget wird:datz Ew. Kayſerl. Majeſtat wegen. des Begehrens der LandRahte/
gdie Ritterſchafftliche indemniſations- Erkanntnis nicht zuruck zu ſetzen und
zu hindern es bey denen Ritter und Laudſchafft vormahls gegebenen Ber

„ſicherungen jedoch NB. mit nochmahligen expreſſen Vorbehalt ſo
„wohl der denen vormahligen Commiſſions- Hofen in ihrer general- und

 ſpecial-Hypothec alé auch der Mir als Kayſerl. Commiſſario wegen Mei
5 ner Appanage-Gelder und Commifſlſariſchen Unterhalt wie auch der Ver«
„vflegunsKoſten fur ubernommene Trouppen und ander privilegirten Gre-

„ditoribus vor ihnen zuſtehender Pridritat es lediglich bewenden lafſe.Worauf dann weiter die Kayſerl. Reſolution vom ii Mart. 1735. deren Copia

tub. Lit. B. beygefuget jſt ſich von neuen beziehet wann daſelbſt abermah B.
len die Aufnahm der von Ritterſchafft begehrten 50ooos Reichsthaler dahin

1126.

55 JVlii gutit  eet  tterye„jahrlich verwand werden muſte wie nicht weniger was anderun privile-
birten Creditoribus aliahrlich auszuzahlen ſey züvor abgetragen und
„den Creditoribus NB. nur ſo viel auf Friſten bezahlet werden kodune als

nach Abzuch der obigen nohtigen Ausgahen NB. an Cammer und homai.
uk„unen-Gefallen ubrig bleibet. Ew. Kapſerl. Maieſt. es auch unter ſole
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hin tt tide pyvor has Geld: Negotium

2.)die euſth ff an ihre Bezabüng zü dencken  hatten
bevor Creditores prioras anteriores bezanlet woroeu und daß

J die Bexahiung ſo. wohlnan Ritterſchafft ala auch der vonn anderi
Creditoribus ju negotiirenden Belder nicht anders als qx  fructihus pro
ventihus Ducatus aus denen Cammer und Pomainen. Gefullen /auih parti.
eulatinn auf Friſten /ijemlich nach Abzug denen was alhjanflich an. andere pri.
vilegirte Creditares zu hezahlen ſey und ad Statum piüblicum erfofdert werde

ubrig bleibet geſchehen ſolle. C e Soli
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Solchem allen aber iſt dasjenige was jetzo von der Ritterſchafft geſu

chet und begehret wird gantzlich entgegen nachdemmahlen
ad 1.) ſo wohl Ew. Kayſerl. Majeſt. als jedermann im gantzen Lande be

kannt iſt daß noch zur Zeit das GeldNegotium wegen Bezahlung der vormah
ligen Commiſſions- Hofe ungeachtet der meiner Seits hierunter angewandten
gar vielen Bemuhungen nicht allein zum Stande und Richtigkeit nicht gebracht
werden mogen ſondern auch bis anhero darzu durch die in Vorſchlag gebrachte
Handlung mit privat Creditoribus zu gelangen nicht die geringſte apparence
ſich zeigen wollen. Folglich iſt ja nach offenbahren Einhalt vor angezogener Kay—
ſerl. Reſslutionum vom 11. Auguſt. 1734. und 11. Mart. i735. die Sache auch in
den Terminis noch nicht daß die Ritterſchafft ihrenthalben eine Geld-Aufnahme
urgiren oder gedachten Kayſerl. Reſolutionibus und der darinn ihnen ausdrucklich
geſchehenen Bedeutung gantzlich entgegen begehren konnen daß zu Erlangung Jh
rer z0oood Rthlr. mit dem GeldNegotio der Anfang gemachet werden ſolle als
wodurch offenbar die von Ew: Kahſerl. Majeſt. vorgeſchriebene Ordnung præ-

poſteriret aus den Letztern die Erſten und inder That die Negotiirung der zut
Bezahlung der Executions-Koſten erforderlichen Gelder daher noch difficiler ge
macht wird weil dergleichen Creditores ſich ſo hauffig nicht finden daß man nach
einer vorgangigen Aufnahme von ſo vielen Tonnen: Goides und deren Verwen
dung ad anos uius die zur Tilgung der wichtigſten und beſchwerlichſten Forderun
gen noch nohtige GeldLummen ſolleithte anzutreffen Hoffnung haben konne. und

ad 2.) ſind auch die in den Deceretis Cæſareis vom 11. Mart. und 26. Septembr.
1735. erwehnte der Ritterſchafft ihrer SchadensPrætenſion vorzuziehende Credi-
tores noch bey weiten nicht getilget nachdem auſſer der vorgedachten Chur. Han
noverſchen Foderung daruber die conſtituirten Hvpothequen annoch in deren
Handen ſind ohnedein noch ein Cumulus vieler anderer von Ew. Kayſerlichen
Majeſt. zu bejahlen anbefohlene SchuldPoöſte in ſolcher Quantitsrt ſich findet

daß in vielen Jahren an deren Abburdung nicht zu gedencken ſeyn wird; Dieſem
nach kan auch die Ritter chafft vigore Decretorum Cæſareorum nicht verlangen
daß aue dieſe auf dem Ærario publico jetzo hafftende Schulden alſo ungetilget ge
laſſen hingegen nur fur ihre Bezahlung geſorget werde alſo contra intentionem
Cæſaream potiores Creditores ihnen nachſtehen ſollen. Jnſonderheit aber iſt es
acdhz.) ein uberaus groſſer Unterſcheid wann an ſtatt daß nach Einhalt der
Kanſerl. Reſolutionum, die Ritterſchafft oder auch die zur Aufbringung der von
ihnen begehrten z0oooo Rthlr. zu ſuchende Creditores, ſichdinran au aenugen ha

/w fr ou cunn C Caimer2

v a
ben ann ihre Foderungenex uctri s Ducatug ppue iii aun de Alim
und omginen. Gefallen oder andern vandesnReyenüen, nach Apzuchveſſen w s

y S J
zür Beza lung der ihnen voraehenden Schuldeij und Erhaifnng ee vtatububliei
erfordert wird altjahrlich uberbleiber vartieulariter bezahuft werden anjeho dar
auf gantz uud gar nicht geſehen ſoüderij eme vbn iwnen ſelbſt zu ihrer Befriedigungſa4

ausgewahlte portio Dueatus, und zibur klnke brr ichdnſten Aemter uberall aus der11

Cammer-Berechnung agezoaen und den Creditoribus inſubſtantia ſolches nach ih
ren eigenen Willen uno gefallen zunürenuud zu genieſſen hingegeben auth ſo lan
ge bis hieſe Creditores an Capital gilfl Zinſen beiriehiaet woroen gelaſſen alſo die
Bezahlung nicht particulariter qus deln aujdhrſichen ilberſchuß der Cammer Ge
falle ſondern ex ipſa ſubſtantia Domaniali totuliter genonimen werden ſolle.

Erſteres kan  ich geſchehen laſſen weil an den aufkommenden Ueberſchuiß
ante Caſum ſueceſſionis Mir gar keine brætennonunmane. Letzteremaber zu
wider prechen habe Jchum ſo viel mehrere Befugnitz als theils ſolchergeſtalt die
Furſtl. Domainen und CammerGuther ausihrer Couiſtence geſetzet werden
und gleichwie auch ſchon in feudis ſimplieibus privatie in præjudicium Agnato.
rum ſecundum Jjura communia feine Exectitionesin jpſam ſubſtantiamfeudi
ergehen konnen alſo vielweniger in feudis regalibusgnd ſub jure ſuceeſfionis
primogenialis befangenen Furſtenthumern ex dẽbite Regnantis dergleichen diſ:
membratio particularum Provinciæſtatt finden kain· Theils auch hiebey alle Ab

ſicht
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ſicht auf die Conſervation des Status publici ben ſeite geſetzet wird nachdemmah
len aus dem von Mir zu formirenden Statu ærary publici und dabey ſich findenden
Abgange gar deutlich erhellen wird daß es unmoglich ſey wann der auf 14640
Rthlr. 13 Schill. õ Pfenning ſich belauffende jahrliche Ertrag des Amts Dob-
beran aus der Cammer-Einnahme gezogen und fremder Creditorum Genuß
hingegeben werden ſoll das Publicum und die darzu erforderliche nothwendige
Ausgaben zu beſtreiten ſondern dieſes darbey noch immer weiter zerfallen und
in die groſte Unordnung gerahten muſſe.

Gleichwie nun aber Ew. Kayſerl. Majeſt. allergnadigſte Abſicht und
Intention jederzeit darauf gerichtet geweſen daß ſo wohl die Furſtenthumer als
ReichsLehn in ihrer Conſiſtence erhalten als auch vor allen andern fur die Con-
ſervation des Status publici geſorget werden ſolle wie ſolches auch der Ritterſchafft
toties quoties in Dero Reſolutionibus declariret und bedeutet worden; So kan
es nicht fehlen Dieſelbe werden die auſſerſte Unbilligkeit des jetzigen Ritterſchafft
lichen Begehrens allergerechteſt apprehendiren wann ſelbige durch ihre intereſ-
ſirte Abſichten ſich dahin tranſportiren laſſen daß ſie alle Conſiderationes ſo wohl
der hiebey periclitirenden Erhaltung des Publiei, als des dem Furſtl. Hauſe durch
die intendirte diſinembrationem provinciarum erwachſenden auſſerſten Præ-
judicy bey ſeite ſetzen auch auf die Jhnen desfals zum offtern allergnadigſt
geſchehene Kayſerl. Bedeutung nicht weiter regardiren wollen.

Es hat im ubrigen Ew. Kayſerl. Majeſt. allergnadigſt gefallen in Dero
offt erwehntem letzterm allerhochſten Reſcripto pro circumſtantiis moventibus

mit anzufuhren daß1.) Jch die Aufnahme dieſer von der Ritterſchafft begehrten zoooooRthlr. nicht

zu hindern ſondern zu befordern mich vorhin ſchon erklahret habe dann auch
U.) Mein eigenes Beſtes erfordere daß bey Lebzeiten Herzog Carl Leopolds

etwas nahmhafftes an der Ritterſchafftlichen Foderung abgetragen werde und
dadurch das Herzogthum in beſſern Stande komme. Ferner

IlI.) Jch mich ſolchergeſtalt gegen die Ritterſchafft zu bezeigen ermahnet werde
daß ſie zu Mir eine wahre Liebe und Vertrauen faſſen damit Mir wann Jch der
einſt zur Regierung komme deſto leichter geholffen werden konne; Auch
IV.) Die Ritterſchafftliche Ver Hypothecirung des Amts Dobberan nicht bie
zu gantzlicher Abſtoſſung aller Jhrer Forderungen ſonderirnur bis auf Abzahlung
der goooos Rthir. anverlangrt  haber/  umnd dabey Ä.—

Jyrriſforreovry,muſten beſagtes Äuit an keinen gMachtigern jemahls abzutreten und zu ercdiren:

α ν. arctr tter tiie

Gotnmunnons-Hoſe vollig befriedigjen ivoroerny nurorrnununmnn,Viu.) Gedachte CommiſſidnsHofe aegen der Ritterſchafftl. geſuchten Hypo-

thee nichts eingewandt hatten. Endlich aber

C 2 ĩ 1x,
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Damit aus dieſer conſtituirten Special Hypothec keine andere Unord

nungen in dem Cammer—Weſen entſtunden und nachdem aus dem von denen zur
Caſſe verordneten LandRathen eingeſchickten CammerEtat wenigſtens
a0ooo Rthlr. jahrlicher Uberſchuß in der Caſſle zu hoffen ſey Jch zur ordentlichen
Regulirung der Ausgaben angemahnet werde.

Es werden aber Ew. Kayſerl. Maj. allergnadigſt erlauben wann dar
auf in allerunterthanigkeit hinwiederuin repræſentirem muß wasgeſtalt

Quoad 1) Meine hiebevor dieſerhalben geſchehene Erklahrung nicht anders
dann unter denen in allen vorgangigen allerhochſten Kayſerlichen Keſolutionibus
enthaltenen deutlichen reſtrictionibus und determinationibus angeſehen und an
genommen werden konnen. Und wie ich dadurch meine Zuneigung gegen der Rite
terſchafft und daß ich mich ſo viel es moglich und thunlich gerne bereit finden laſſen
wolle zu ihrer Beruhigung alle Mittel anzuwenden zu erkennen gegeben; So
muſſen doch ſelbige dieſe declarirte Willfahrung gegen Mich nicht mißbrauchen
ſondern hiebey billig erkennen daß ſolcht nicht ultra modum conditionem pro-
miſfi dahin auszudeuten ſey daß ich dadurch zu mehrern und weitern als was ſelbſt
die Kayſerl. Reſolutiones im Munde fuhren Mich verbindlich machen oder etne
ſolche dilnembrationem Ducatus als jetzo von ihnen intendiret wird darauf aber
vorhin niemahlen gedacht worden zu Meinen und Meines Furſtl. Hauſes in ca-
ſum ſucceſſionis erwachſenden groſſeſten Præjudice und Schaden approbiren
und gut heiſſen wollen.Wenn die Sache in den Terminis bleibet als ſie nach Einhalt offt an-
gezogener Kayſerl. Reſolutionum vorher reguliret geweſen daß nemlich zufora
derſt fur Bezahlung der ruckſtandigen Commiſſions- Koſten und Befreyung der
den vormahligen Commiſſions-Hofen eingeraumten Hypothequen geſorget
wird und ſodann nach Bezahlung derſelben und Abzuch deſſen was ad conſervan-
qum ſtatum publieum und zur Befriedigung ubriger potiorum Creditorum er-
rordert wird in dem Ærario publico ein zureichlicher Ertrag und Uberſchuß ſich
zeigen wird ſlo bin und bletbe ich die NNegotiation zur Befriedigung der Ritterſchafft
iqbergſialte daß absque diſmembratione Duæatus die Creditores aus dem all
jaorlichen berſchuß derCammer und Domainen. Gefalle particulariter ihre Be
zahlung wieder erhalten zu befordern annoch erbothig: zu einen mehreren aber
wird und kann Mich weder meine vorige gutwillige Erklahrung noch ſonſt einiges
Recht inſonderheit auch contra expreſſum tenorem der allerhochſten Kayſerl.

Reſolutionum obligiren.Quoad II. Jſt es mir gar nicht tutgegen wann bey Meines Herrn Bruderst

Wo. Lebeiten die Ritterſchafft ihrer angegebenen Schadens halber indemnilſiret
werden konne ſondern laſſe es gerne geſchehen dadazu alles dasjenige was du-
rante vita fratris augden Landes Reyenuen, bey Erbaltung des Status publici,
und nach Äbfuhrung der veſſer privilegirtenForderungen verubriget werden kan
emplogiret werde. Jch nehme aueh haher dieſrclpon Ew. Kayſerl. Maj. Mir
zu Meinem Beſten nd um daes. Herzogthumunleſſern Stand zu bringen aller
gnadigſt angerathente Mittel ſonohl als die vaber angefugte Huldreicheſte Ver
ſicherung Dero zu Meiner Erleichtenunn Mir dereinſtens zuzuivendenden Kayſerl:
Hulffe billig mit allerunterthanigſten Hanck ann Jch ſtelle esaber hiebey zu Dero
allererleuchteſten ReichsVaterlichen Erwegung:;ob dieſe allergnadigſte Intention
glsdann erreichet werden konne wann die Ritterſchafft nicht aus denen bey Lebzei

ten Meines Hervn Bruders erubrigten Fructihugihre Bezahlung nehmen/ on
dern denen von thnen porzuſchlagendeuc,reditoribus fur das zu ihrer Befriedigung
aufzunebmende gantzeCapital der znogooRthlr. tineHvpothec ex ſubſtantia do
maniali eingeraumet und ſo lange bis dieſelbe anCapital und Zinſen vollig bezghlet
ſind in denen Handen gelaſſen werdeg ſoll. Zumahlen wanu bey Lebzeiten des Re:
gentis ſubſtantia Duaatus ciiminniret wird/ dieſes unmoglich ſo wenig zum Beſten

desueceſſoyis als zu Erhaltung dergurſtenthums dienen am allerwenigſten aber
daſſelbe dadurch in beſſern Stande gebracht werden kan; dahingegen wann ſtatt

deſ



coje. iz a[οdeſſen es bey denen vorigen allergnadigſten Reſolutionibus gelaſſen wird baß der
alljahrige Uberſchuß der Cammer und Domanial-Revenüen aus der Cammer
an die Creditores bezahlet das Herzogthum ſelbſt aber nebſt dem Arario publico
im ubrigen in der vorigen Conſiſtenz conſerviret wird folglich alle Diſrnenbratio
nes Dueatus verhutet bleiben dasjeniae was nach Ew. Kayſerl. Maieſtat
Selbſt eigenen allerhoöchſten Befinden und Anrahten bey ſich eraugenden Calli ſue-

ceſſionis Mir und dieſem Herzogthum zutraalich ſeyn wird beſſer und gewiſſer
obtiniret werden mochte. Wesfals dann da Ejy. Kayſerl. Majeſt. Selbſt al
lergnadigſt hierunter fur mein Beſtes zu ſoraen Mich zu ermahnen geruhen wol
len Jch nicht anders kan als meinem vorigen Erbieten zu inhæriren dabent
ben aber Ew. Kayſerl. Majeſt. ReichsVBaterliche Hulffe zu imploriren daß
die Abburdung der guf dieſe Furſtenthumer liegenden gronen Schulden: Laſt ſo
chergeſtalt dirigiret werde daß dazu die beh Lebzeiten Meines Herrn Bruders
aufkommiende erubrigte fructus Ducatus angewand werden hingearn die Mir
und meiner Poſteritæt ſo hochſt ſchadliche Diimembratio Ducatus vethuhtet blei

ben moge.Quoad III.) Habe ich wie nicht anders weiß auch auf jedermann provoeiretz
kan bey aller Gelegenheit der Ritterſchafft genugſame Proben meiner gnadigen
Zueignung gezeiget  und von ihnen eine aufrichtige Liebe und Vertrauen gegen ih
ren angebohrnen Furſten Mir zu Wege zu bringen geſuchet bin auch noch alle
mabl dabey zu continuiren geneigt. Wann aber dieſe Reciproce Mir dagegen
wieder zuzuwendende Liebe nicht anderſt zu erlangen ſtehen ſoll als wann Ich zur
Erreichung ihres Intents die Jura Meines Furſtlichen Hauſes ſchmalern laſſen
und um ſie nur zu frieden zu ſtellen die Mir in caſum ſueceſſionis anfallende Fur
ſtenthumer und Lande oder deren anſehnliche Nortiones hingeben ſoll: Sowur
de wahrlich das Bertrauen derſelben gar zu theuer gekauffet werden muſſen undh
wuſte Jch ſolches fur Meine Poſteritæt wohl nimmer zu verrantworten. Sonſten
provoeire Jch dieſelbe ſelbſt Mir einiaes Exempel einiger ungnadigen Begegnung
anzugeben laſſe aber auch auf ihrer Seiten jedermann zu urtheilen uber ob dar
gus wohl einige Spuhr der geringſten Liebe wohlageſinneter Land. Stande gegen
ihre Furſten abzunehmenſtehe wann ſelbige bey aller Gelegenheit ſich nur groß
und das Furſtl. Haus klein zu machen mithin ihr Privat. Intereſſe und andere
Abſichten der Wohlfahrt und Aufnghme ihres Landes gurſten allenthalben zu
præferiren bedacht jeyn.Quoad 1V.) Jſt die anverlangte Special. Hypothee und Einraumung des

Amts Dobberan gegen die Anleihe tines Capitals von oeooso Otthle. ohne duß die
Ritterſchafft ein mehres daraus verlangen wellte ſchon alſo beſchaffen daß nichts
anders als eine alienatio perpetua daraus entſtehen kan in Betracht inſonderheit
bey der fremden Creditoribus zuiltberlaſſender deſſen Nutzung und Berechnung
wohl niemahlen ein Uberſchuß zur Abrechnungdes Capitals heraus kommen durn/
te noch wann daſſelbe ſo lange bis die Creditores an Capital und Zinſen vollig bee
friediget worden gelaſſen werden ſollte jmahlen an deſſtu Wieder, Abtretung und

Conſolidirung mit der Furſtl. Cammer zugedencken ſeyn wurde. Sonſten aber
iſt auch leichtlich zu glauben daß wann es hiernnter nur auf der Ritterſchafft auten
Willen ankommen ſollte dieſelbe leichtlich ihre Anforderung an Meines Herrn
Bruders Lbd. immer groſſer machen und dafur eben ſo wohl als fur dieſes Capital
der zooooo Rthlr. andere Aemter alſo ein Amt nach den andern pro hypothecis
ſich oder ihren Creditoribus zuſchlagen zu laſſen und dem Furſil. Hauſe zu entziehen
kein Bedencken nehmen werden. Wie dannauch nicht unbekanntliſt daß ihre Ge
dancken hierbey ſchon weiter gehen und wann ſie ihren Prajecten nach mit dem

Amte Dobberan zum Stande kommen würden noch aufirin ander Amt bereits
ihr Augenmarck gerichtet haben; alſo im Fall ſie in ſolchen Wegen gelaffen und
dergleichen Diſmembrationes Ducatus nur in einem oder andern Caſu geſtattet
und fur zulaig angenommen werden die Conlequenz daraus leichtlich ſo weit ge

D— den
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hen mochte daß dieſes anſehnliche. Herzogthum endlich einer geringen Grafſchafft
thnlich werden wurde. 445Quoach V.) Bleibet wann gleich zu der vorgeſchlagenen Rypathec nur Privat
Creditores gezogen dabey auch ſonſt alle Vorſichtigkeit gebraucht werden ſollte

dennoch das hiebey vornehmlich in Conſideration kommende Inconveniens, daß
eine ſo anſehnliche Particula Proviijeiæ in fremde.Hande gebracht und dem gürſtl.
Hauſe entzogen wird ungehobeü. und wie uberhaupt alle Diſmenbrationes
Alienationes provinciarum in præjudicium ſueceſſoris fur unſtatthafft anzuſe
hen alſo kan auch darunter kein Unterſcheid reſpectu Creditorum privatorum ei
nige Aeuderung machen. Gleichergeſtalt es mag das Amt Dobberan eingerau
met werden an wem es wolle bey dem Abgang des Ertrags aus der Cammer
Berechnung der Status publieus allemahl darunter leyden muß: Uberdem aber
würde nuch Maaßgebung vor angefuhrter vorheriger allerhöchſten Kayſerl. Reſo-
lutionuin, wann nch dergleichen Prĩvat Greditores finden und die Ritterſchafft
ſolche anzugeben weiß welche ſo viele Tonnen· Goldes vorzuſchieſſen im Stande
und Willens ſind zurorderſt fur die Bezahlung der vorigen Conimiſſions- Hofe
zu ſorgen ſeyn ehe dieſe Gelder zur Aufnahme fur die Ritterſchafft employiret
werden konnen. Und dieſe wurde gewiß viel rühmlicher gethan haben wann ſie
da es ihnen ſo leichte geweſen auf eine ſo nahmhaffte Summe in kurtzer Zeit Credit
zü ſchaffen vermittelſt Continuirung dieſes Negoty Mir die Hand bieten und zur
Erlangung des gantzen zu Befrehung der Commiſſions. Hofe eingeraumten Hy-
pothequen, erforderliche Quanturm vbehulfflich und beyrathig ſeyn wollen.
Cudoadh Vf.) ginde michſchuldig Ew. Kayſerl. Majeſt. allerreſpectueuſe-
ſten Danckabzuſtatten fur die allereinſt allergnadigſt verſicherte Vorſorge und
Beforderüng deſſen was zu Abſtoſſung der ChurFurſtlich Hannoverſchen For
derung und Wiedereinziehung der dufur eingeraumten Amter dienen kan. Jch
würde auch wohl nichts liebers wunſchen als wann ſich darzu ein bequemes Mit
tel aufgeben mochte. Als aber aus vielen Reſpecten und Conſiderationibus dieſe
Sache iu ſo diffieilen Umſtanden berühet daß zu der aufgegebenen Negotiation
init privat Creditoribus keine Apparence ſich zeigen will Jch auch darunter zu
reuſſiren ſonſt wenig Hoffnung ſehe wann nicht etwa durch allerhochſte Kayſerl.
Vermittelung Jhro Koniglichen Majeſtat von Groß-Britannien als Chur
Furſt von. Hannover zur Annehmung particularis Solutionis bewogen oder auch
Mir die Negotiation anderwarts als bey Privatis auf unverfangliche Conditiones
anzugehen geſtattet werden mochte; So beruhet die gargroſſe Beſchwerlichkeit
daß dieſe Aemter aus der weit ertraglichern Nutzung wann ſelbige zu Berech
nung der LandesCaſſe und Cammer wieder gebracht werden, ausgezogen bleiben
noth allemahl in bisherigen Terminis, und weil dadurch das Ærarium publicum
jahrlich viele Tauſend Rthlr. welche aus der eintraglichern Berechnung ſich auf
geben wurden Schaden leiden muß ergiebet ſich daraus von ſelbſten dafß wann
vro conſervatione Status publiei geſorget werden ſoll die erſte Sorge fur die Ab
burdung dieſes beſchwerlichen Oneris gerichtetwerden muß ehe man auf Nego-

türung anderer Capitalien gedencket und aufdas Rrarium Provincis neue Zin
ſenLaſt bringen knne. Dahingegen bleibetQuoad VII.) Das Geſuch der Ritterſchafft um ihrer Foderung willen vorher
ehe jenes zum Stande gebracht einige Gelder zu negotiiren ein zu fruhzeitiges Be

gehren/ und involviret an ſich ein plus petitionem tempore, allermaſſen die vor
verige Kayſerl. Reſolutiones ihnen darunter ja gar zu deutliches Maaß und Ziehl
ſetzen daß ſie unmoglich ſolche nach ihrer Convenience jetzo umziehen oder ſeibigen
eine andere  Deutung als clara verba an Hand geben beylegen konnen: Denn
wie darinn keine Zeit zur Negotiirung der zur Bezahlung der Commiſſions- Hofe
erforderlichen Gelderdeterriniret ſondern in genere die Aufnahme ihrer Gelder
ienen poſtponiret worden ſo muſſen ſie es ja auch billighey der einmahl feſtgeſtel
eten und ungeachtet ſie ſich der Zeit ebenfals dargegen weiter gemeldet gehabt
dennoch wiederholten und beſtattigten Kayſerl. Verordnungen bewenden laſſen
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konnen ſich hingegen daraus daß die GeldAufnahme weaen der Comwmilſions-
Koſten noch zur Zeit nicht zum Stande gebracht werden mogen keine neue Jura
oder ſonſt nicht gehabte Befugniſſe anmaſſen. Und von Ew. Kayſerl. Majeſt.
allerpreißwurdigſten Gerechtigkeit Liebe bin in Unterthanigkeit feſt verſichert
Dieſelbe werden dieſes was dergeſtalt einmahl in vim judicati, ratione der Rita
terſchafftlichen Forderungen reguliret worden in ſeinen unumſtoßlichen vigo-
reerhalten hingegen das von der Ritterſchafft zu deſſen Aenderung angebrach
te Suchen pro precibus illegalibus und ſub-& obreptionibus anſehen.

Wohin auch gehoren wird wann ſelbige wie es aus dem allerhochſten Kay
ſerl. Reſeripto zu erſehen von ihren ſchlechten Umbſtanden und bevorſtehenden
Verderben und Untergang viele beſchwerliche Klagen eingefuhret haben werden,
da es doch Land-kundig daß die Ritterſchafftlichen Guther alle mit einander in
weit beſſern Flor und Ertrag als die Furſtl. Domania ſich befinden auch in gar
vielen Jahren mit dergleichen Laſten als dieſt nicht beleget worden; Welches alles
jedoch ſowohl als auch daß Sie zur billigen Schadens Erholung weiter gelangen
mogen ich ihnen gar gerne gonne wann nur alles in ſeiner Ordnung gelaſſen und
auch dabey auf die Conſervation des Furſtl. Haüſes reflectiret wird.

Wiewieit ſie aber gegen Meines Herrn Bruders Lod. die Erſtattung ihrer
Schadens Forderung zu proſequiren berechtiget ſeyn kõnnten? muß Jch als eau-
ſam alienam dahin geſtellet ſeyn laſſen vermeyne indeſſen auch darunter nicht zu
irren daß wann à Judiee ein gewiſſer ordo ſolvendi einmahl deterwiniret und
vorgeſchrieben worden der Debitor ſelbſt vornehmlich bey deſſen ſich dabey mit fin
denden lntereſſe ſich deſſen auch zu bedienen berechtet, und die Letztern vor den Er
ſten zu bezahlen nicht ſchuldig ſeh. Und da hierunter das Intereſſe des Furſtlichen
Hauſes allerdings mit verſiret daß zu erſt die beſchwerlichſten Laſten und duriora
Debita abgeburdet werden ſo hoffe es werde jedermann Mir Beyfallgeben daß
nicht ohne Uhrſache als proximus Succeſſor dem einmahl aus den Kayſerl. Reſo-
lutionibus erlangten juri quæſito circa ordinem ſolvendi zu inſiſtiren Mich ge
nohtiget gefunden.
Quaoac VIII.) Kanwohl bey der jetzo intendirten neuen Zergliederung der Do.
manialium das Intereſſe der vormahligen Commiſſions- Hofe ſo groß nicht ſeyn
als Mein und Meines Hauſes. Nachdem jene ohnedem ſchon ihre vollige Sicher
heit haben Jch und Meineboſteritat aber bey der immer weiter gehenden diſimem.-
bratione Ducatus den groſſten Schaden leiden wurde. Und wann auch gleich frem
de Puiſſanees die Denruirung anderer keine Connexion mit ihnen habender Fur
ſtenthumer leichtlich mit indifferenten Augen anſehen ſo wird doch obſchon gedach
te Commiſſions. Hoöfe gegen die Conſtituirung der Sperial. Hypothec und Ein
raumung des Amts Dobberan eben nichts eingewandt dennoch deren Conſenſus
dem Mir zuſtehenden Juri contradicendi nichts præjudiciren kõönnen: Bielmehr
entſtehet daraus geaen Ew. Kayſerl. Maj. Mein deſto feſteres alleruntertha
nigſtes Vertrauen daß Ditſelbe gleichwie Sie wann von offt erwehnten Com-
wiſſions- Hofen gegen dieſe Einraumung des Amts Dobberan an andere Credi-
tores einige Contradictiones ex remoto intereſſe eingebracht wurden ſolches zu
attendiren geneigt geweſen ſeyn wurden alſo auch um fo viel mehr auf Mein hier
bey periclitirendes proximus intimius intereſſe Domus gleichfuls aliergnadig.
ſte Retlection zu nehmen und zur Abkehrung des Mir und Meiner Poſteritat aus
ſolcher diimembratione provinciarum bevorſtehenden PræjudicyReichs Vater
liche und Rechtliche Aſſiſtence angedeihenzulaſſen geruhen werden.

Quoad JX.) Wollte Jch wunſchen daß der Bericht der bey der Cammer ge
ſetzten beyden Land. Rahte weten. eitles jahrlich herauskommenden Uberſchuſſes
von 40ooo Rthlr. in der Wahrheit gegrundet ſeyn mochte/ indem Mir ja nichts
liebers ſeyn wurde als wann zur Abſtoſſung der vorjetzo ſich findenden groſſen
Schulden-Laſten jahrlich ein nahmhaffter Vorraht geſammlet und beygeleget
werden konnteEs wird ſich aber hiebeh gewih eine MißRechnung finden und wie Jch
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desfals nachſtens Meinen allerunterthanigſten Bericht einzuſenden nicht erman

geln auch den Ungrund deſſen was durch falſche Blame Meiner bey den Cammer
Ausgaben gefuhrten Wirthſchafft beygemeſſen werden wolien Ew. Kayſerl.
Majeſt. vor Augen legen werde alſo wird es dieſes Orts nicht ſeyn daruber
etwas mehrers oder Umſtandlichers anzufuhren.

Nachdem nun aber Ew. Kahſerl. Majeſt. aus dem jetzo in Untertha
nigkeit weiter vorgeſtellten allergnadiaſt befinden werden welchergeſtalt das ge
genwartige Begehren der Ritterſchafft wegen Negotiirung der zʒ0oooo Rthlr.
und dagegen einzuraumenden Amts Dobberan, nebſt der daraus entſtehenden
Diſmembratione Ducatus nach den Verfaſſungen des Furſtl. Mecklenb. Hauſes
und dem daſelbſt eingefuhrten Jure primogenitura auch errichteten Pactis Do-
mus, ſo wohl als allgemeinen Rechten nicht ſtatt finden konne, ſolches auch uber
dem denen hiebevor dieſerhalben ergangenen allerhochſten vim judicati habenden
Kayſerl. Reſolutionibus gantzl. eutgegen ſeh nicht weniger ad turhandum Statum
publicum, uberhaupt aber auMeinem und Meines Furſtl. Hauſes auſſerſten Præ-
nudhee gereiche ſolchemnach dieſem Ritterſchafftlichen unbilligen Suchen Jch qua
proximus Succeſſor zu widerſprechen nicht allein genugſam berechtiget ſey ion
dern auch ohne Mich tur Meiner künfftigen Poſteritat in Blame und Verantwor

tung zu ſetzen alſo Ehren und Pflichten halber nicht unterlaſſen koönnen.
Als gelanget an Ew. Kayſerl. Majeſt. dann auch Mein alleruntertha

nigſtes Bitten Dero ſo offt allergnadigſt verſicherte NeichsButerliche Vorlorüt

und Hülffe zur Erhaltung bieſer io anſehnlichen ReichsLehn und Furſtenthumer
und Abwendung aller zu deren Diimembrirung und Diminuirung gereichender
Machinationum bey gegenwartigen hochſt nachtheiligen und beſchwerlichen Um
ſtanden auch ohne dem ſchon auſſerſt deſtruirten Zuſtande dieſer Lande Mir nun
mehroullerhuldreichſt wiederfahren zu laſſen mithin die von der Ritterſchafft ra-
tione temporis gar zu fruhzeitig ratione modi aber dem Furſtl. Hauſt gar zu
verfanglich und nachtheilig geſuchte Negotiirung der zooooo Rthlr. nicht zuge
ſtatten ſondern Dieſelbe vielmehr dahin daß Sie die in den vorigen Kayſerl. Re—
ſolutionibus geſetzte und vorgeſchriebene Ordnung abzuwarten, auch auf keine au
dere Weiſe als daß die hinkunfftig zu dieſer GeldAufnahme ſich findende Credi-
tores absaue diſmembratione Provinciarum aus dem, nach bezahlten auterio-
ribus Creditoribus und Abzuch der ad Statum publicum erforderlichen Ausga
ben aufkommenden Uberſchuß der Cammer und Domanial. Reveniien, particus
latim wieder bezahlet werden einiges GeldNegotium anzugehen haben aller
gerechteſt anzuweiſen; Uebrigens aber auch bey dergleichen inſt etwa hinfuhro
weiter vorkommenden zum Præjudiz Meines Furſtlichen Hauſes aereichenden
umſtanden und Aubringen in Anſehung Meines qua proximi Suecefſſoris dabeh
verſirenden ſo ausnehmenden lntereſſe, Mich darüber zuforderſt allergnadigſt zu
horen. Und damit dieſes Herzogthum ein nützlicher Stand des Reichs bleiben
moge in demjenigen was zu deſſen Erhaltung und Aufnahme gereichen kan
Dero Huldreichſte Aſliſtence Mir nicht zu entzithen.

et

Ammaſſen dann auch Meinen vorherigen allerunterthaniaſten Vorſtellun
gen nochmahlen aufs feſteſte inhærire und wegen der ſowoi vorhin als jetzo ge

betenen allergewierigſte Kayſerliche Erhorung Mir gewitß verſpreche
mit aller reſpectueuſeſter Devotion ſtets verharrend.



BG eyla ge. 5
Lit. e. i..

GuurſlBrudderlicher

UN1iOoNs Vergleich
Ratione Juris Priinogenituræ,

Apanagii
Ds eerend n Gerrn Ferzogs

e regt tFriderichghilhelms zugecklenh.

und Sero Werren Gebrudere

FKerzogs Sarl Seopolds,
und

Herzogs Shriſtiun Sudwigs,
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Suuwiſſen, demnach des jetzoregierenden Herrn Herzogs
Friderich Wilhelms u Mecklenburg Hochrturſtl. Durchl. auſamtJpbßbßbOP hejeg

ver Erfahrung jetzt· und voriger
Zeiten wohl bemercket daß ulchte ſo nenr als die bisherige Zertrenn

T

verſen Regierungen des uhralten Furſil. Hauſes Mecklenvurg gedeyli
und Zerſtuctung der Herzogthi mer uud. vanden Mecklenburg unter di-

ches Aufnehmen, Anwachs und Woylfaort behindert haben und dar
ben reiflich erwogen daß fals die noch nicht gantzlich eeſlirende Theilung
der Mecklenburgiſchen rande durch ben dem gantzen ochfürſti. Hauſe
Mecklenburg auf ewig feſt zuſetzendes Primogenitur· Recht hinkunfftig
nicht præcaviret wurde es ſchwerlich zu mehreren Krafften luſtre, und
Anſehen gedeyen werde. Geſtaltſam die Sueceſlion nach dem Primoge-
nitur- Recht das principaleſte Mittel iſt die alten Furſtlichen Hauſer
ber unzertheilten Krafften ſtarcker Macht hoher Eſtime, und in einem
ſolchen Stande zu erhalten daß dieſelbe zu des gemeinen Vaterlandes
Schutz und Rettung wider alle gefahrliche und verderbliche Kufalle mit de
ſto mehrern Nachdruck eoncurriren und ſowohl inn als auſſerhalb Reichs

A ſich
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ſich in conſideration halten konnen. Daß ſolchemnach zwiſchen allen
dreyen Hochfurſtl. Herrn Gebruberen als annoch unbeerbten Furſten
und Herren abgeredet und verglichen worden durch gegenwartigen
Furſt. Brüderlichen Unjonz Warmeich wie es bey kunfftig ſich begeben
den Succeſſions-galleire unter Sce  und ihren Mannlichen LeibesLe
hensDeſcendenten gehalten werden ſoll auf ewig feſt zu ſetzen; Aller
maſtzutdann datſolbe ſolchergeſtult conlentiret beliebet und eutworffen

morren wie folget.. »3J 2
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Anfange und zum erſieln iſt unter ZerHochgedachten dreyen
Hochfurſtl. Herrn Gebrudern mit wohl bedachtemi Muth gutem Rath
rechten Wiſſen und aus gantz jucgan Willen beliebet abgeredet und
verglichen worden dan von num an bis zu ewigen Zeiten das Jus Pri-
mogenitura:, kneais fueceſſionis, in dem guutzen Furſtl. Hauſe
Mecklenburg ſowol Guſtrowiſchen als Schweriniſchen Antheils und
allen demſelben ineorporirten Furſtenthmern Landen und Stucken
nach dem Primogenitur- Recht mie daſſelbe in Teſtamento Dueis Johan-
nis Alberti J. im Jahr 157 3. fundiret und beſtatiaet auch vom Kay
ſer Maximiliano I.—tuorven ſolchergeſtalt feſt geſtellet undJ

unverruckt obſerviret werden ſoll daß ſo lange des jetzo regierenden

Herrn Herzoas Friderich Wilhelms Hochfurſtl. Durchl. und Dero
Mannliche LeibesLehene:Deſeendenten im Leben ſeyn Dero ſecundoge-
nitus Frater Herr Herzog Carl Leopold und Dero Mannliche Deſcen-
denten nicht weniger aber Dero tertiogenitus Frater Herr Herzog
Chriſtian Ludwig und. Dero Mannliche Deſcendenten ſich der Suc-
eeſſion, und Regierung nicht anmaſſen ſondern mit dem vergnugt

und du fricden ſeyn wollen was ihnen reſpecklive in dem Furſt

wigs Durcht. aber ſind ſodanmn mit demjeniaen zu frieden was Dero
anm Fliiſt maßiaen innern ſem Vnions- Vergleich Freunde
VBrüderlich deterrãinirtk/ un t worden:; Geſtaltſam fie bannn
Ju Bezeuguna torer auftichtig vin zur Vergroſſerung und Am
wachs des Hochfurſtk. Mecki n Haüſes nicht allein auf vor—2—

erwehnten Fall und ſo lara jetzo egierender Bert Herzoa Friederich
Wilhelm und Dero Mannliche veibesDelcendenten im Leben ſeyn
item ſo lange nach Dero in GOttes Hunden ſtehenden Tode Dero
Freundlichgeliebter Bruder Herr Herzog Carl Leopold und Oero
Mannliche Lehens: Deſcendenten annoch im Leben ſeyn ſich aller Anſpra
che an der Regierung und Lucceſfion, hiermit wiſſentlich und wohlbe;
dachtlich begeben beſondern auch Krafft dieſes ſich dahin reverſiren und
in optima Juris forma verbindet /daß wann die von Herrn Herzog
Cari Leopolds Durchl. an das Guſtrowiſche Herzogthum jetzo noch ma
chende Prætenſion, und küinftig erſtrittene Gerechtſahmen auf Sie

ver
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verfallen ſolten ſie alsdenn mit dem alimentario Quanto der caα. Athlr.
fur ſich und ihre LehensDeſcendenten und einer darunter mit zurech
nenden convenablen Demeure, und Aun zufrieden und vergnuget ſryn/
Dero regierenden Herrn Bruder und Dero Mannlichen Deſceudenten
aber beede Herzogthumer Schwerin und Guſtrow mit allen incorpo-
rirten Fürſtenthumern Landen und Stucken gantz allein überlaſſen
wollen. Solten aber auch Herrn Herzogs Carl Leopolds Durchl. mit
Tode ohne Hinterlaſſung Mannlicher vehens Deſcendenten verſter
ben ſo ſuccediren Deroſelben Herr Herzog Chriſtian Ludwig und nach
Dero in GOttes Handen ſtehenden Tode Dero alteſter Prince allein;
geſtaltſam dann auch der geſamten Hochfurſtl. Herrn Gebrudere Mann

hliche Deſcendenten nach obigem Primogenitur- Recht lineali Succeſ-
ſione zu der Negierung beyhder Herzogthuümer Meeklenburg und denen
ſelben incorporirten Landen und Pertinentien aſcendiren.

a—FreundBruderlich verglichen worden lediglich ſeyn Verbleiben ge
ualtſam ſolches alles hiemit nochmahls wiederholet und beſtatiget wird.

Was aber Herrn Herzoas Ch nn uettifft ſo con-
ſentiren und verwilligen veg getzo. rn. Oeraog Hochrurſtl.
Hurchl. va Jeronlbin. von nden“ zuhres auzurech

ö—

nen/ jdhrlich in zweyen Term uelis ĩnd Oſtern und
zwar ſo lange ſie noch unverh cht Tuuſend wann ſie
ſich aber verehelichen ſolten /ſ LThaler Mecklenburgiſ.
Wehrung neben eitzeme? jeooch daß deſſen Er
trag an vorerwehnten. Quanto Jegourtiret. werde en egard ohlgen De

Ô. ſaνν ν ν

ß. 3.
Orittes Jhro Hochfurſtl. Durchl. der jetzo regierende Herr

A2 Her

Apanaeii mit concedirten Amte zu conſtirriren deroſelben frey
ſtehe. Wann aber
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Herzog Fridrich Wilhelm nach GOttes Willen mit Tode ohne Mannli«
che LehensDeſcendenten abgehen und ſodann Herrn Herzog Carlh
Leopolds Durchl. in Conformitat des erſten h. dieſes Furſt-Bruderlichen
Vnions- Vergleichs in die geſamte Mecklenburgiſche Lande alleine ſue-

J cediren; ſo empfangen und genieſſen alsdann Herrn Herzog Chriſtian
Ludwigs Durchl. und Dero Mannliche Deſcendenten das Dero Herrn
Bruders Herzogs Carl Leopolds Durchl. anjetzo zur Furſt-Bruderli
chen Abfindung verſchriebene Quantum der 150oo Rthlr. Mecklenburgis
ſcher Wehrung und ceſſiren ſodann die bis dahin Loco Apanagii jahr
lich genoſſene relpective Acht und Zehen Tauſend Reichsthaler: doch hat
es bey dem was g. 1. dieſes Furſt-Bruderlichen Vnions-Vergleichs
eventualiter, ratione einer groſſern Summe, diſponiret worden wam
ſolcher Fall wurcklich exiſtiret lediglich ſein beſtandiges Verbleiben;
Gleichergeſtalt 414

V 4.
Es dann auch vorerwehnter maſſen Viertens gehalten werden

ſoll wann Herrn Herrzogs Carl Leopolds Durchl. ohne Mannliche Le
hens. Deſcendenten nach GOttes Willen verſterben und des Regit
renden Herrn Herzogs Friderich Wilhelms Hoch- Fürſtl. Durchl. nebſt
Herrn Herzog Chriſtian Ludwigs Durchl. annoch im Leben ſeyn ſolten.

g. 5.
Wann auch Fünftens in dem unter heutigen Dato ſignirten

Furſt-Bruderlichen Neben--Vergleich g. 6. 7. verglichen:
und beliebet worden daß dem vegierenden Herrn Herzog Fridrich Wil
helm wann ſie nach GOttes Willen ohne Mannliche LeibesDeſcen-
denten mit Tode abgehen ſolten frey bleiben ſoll, von Zweymahl

Hundert Tauſend Reichsthaler Mecklenburgiſcher Wehrung
durch Dero letzten Willens Verordnung nach Gefallen zu di.
ſponiren und Dero Freundlich geliebter Bruder. Herr Herzog Carl Leo
pold alle Dero ubrige Guter alleine Nve ex Teſtamento, ſive ex Pacto
ab inteſtato, haben und behalten ſouen; gleichergeſtalt dann auch Herru
Herzog Carl Leopolds Durchl hinbieder Freunve Bruderlich concedirer
worden!  von isooo Rthlr. als eines Jahres Quanto alimentario,
per vltütſiam voluntatem;  wain GSie ohne Mannliche Leibes: Deſcen

Herzog Carl Leopoids Durchl. Jnullt g.7. uüter heutigen Dato ſignir
denten verſterben ſolten nach eerauen zu verordnen und dabey Herrn

ten Furſt-Bruderlichen NebenWergleichs verſprochen haben duß
Herrn Herzog Fridrich Wilhelmis Durchl. inallen Dero übrigen Nachlaß
ex ultima voluntate, vel ex pacto, ullein ſucoeciren ſollen jedoch hoci
caſu nicht anders als wann Herrn Herzog Carl Leopolds Durchl. ohne
alle LeibesErben utriusque Lexus mit Tode abgehen ſolten als meh
rern Jnhalts jetzt angezogenen g. 7. des Furſt. Bruderlichen NebenVir
gleichs; ſo genehmen obiges alles zwar vor ſich und Dero Deſtendenten
auch Herrn Herzog Chriſtian Ludwigs Durchl. hiermit und in Krafft die
ſes nach guten Wohlbedacht und mit wahren Wiſſen Freund-Bruderl.
verbinden ſich auch dahin eveniente raſu modo memorato, nicht eher
als nach verfioſſener Jahrs Friſt a die martis Herrn Herzog Carl

Le



Leopolds Durchl. in den wurcklichen Genuß des Quami alimentarii der
150oo. Reichsthaler zu treten ſondern bis dahin mit Dero vorigen
Apanagio vergnugt zu ſeyn; Es bedinaen aber Dieſelbe hiemit per ex-
preſſum, gleichwie Deroſtlben ſolches in Kraft dieſes FreundBruder
lich accordiret und frey gelaſſen worden iſt daß wann auch Sie, nach
GOttes Willen ohne Maunliche LehnsErben mit Tode abgehen ſol
ten von dem alsdann tempore mortis habenden eines JahrsApa-
nagio, eigenen Gefallens per iltimam voluntatem zu diſponiren J
Deroſelben unbenommen ſey:

Wie Sie dann auch Kraft dieſes fich reverliren wann Sie oh
ne alle LeibesDeſcendenten utriusauie Sexus verſterben ſolten daß ſo
dann der alsdann regierende Hert Herzog oder deſſen Mannliche Deſcen-

denten entweder ex ultima voluntate, oder, in Kraft dieſes Ver
gleichs ab inteſtato und in Vim Actus inter Vivos, alle Dero Häab und
Guter alleine haben und behalten ſollen. Doch reſerviren Sie deroſel
ben auch reciproco caſu, von dem alsdann regierenden Herrn wann
Derſelbe ohne Mannliche Deſcendenten verſterben und Herrn Herzoge
Chriſtian Ludwigs Durchl. alleine ubrig ſeyn ſolten/ ſive ex ultima vo-*1

luntate, ſive ab inteſtato, ad totam Maſſam hereditariam, auſſer de
nen 20oooo Reichsthaler admittiret zu werden.

0. G.
Was hiernachſt Sechſtens die inekunfftige zu determinirende

Apanagia des regierenden Herrn Hertzogs nachgelaſſenen ſecundo
ultragenitorum Filiorum Filiarum petrift; ſo iſt unter mehrhoch

gedachten HochFurſtl. dreyen Herrn Gebruderen hiemit abgeredet und
zu mehrer des Furſtlichen Hquſes Mecklenburg kunfftiaen Aufnahm und
Wohlfahrt feſtgeſetzet worden daß von nun an bie zu ewigen Zeiten
dem ſecundogenito Filio nicht mehr als Acht Tauſend denen Ultra-
genitis aber jeglichen Sech  auſeu eblr. und zwar vom aa. Jahre
a morte Patris anurechnen vis vanin aber die nelfte als reſpecliva
aooo und zooo Reichsthaler und denen Princeinnnen, wann Dero
Furſtl. Eltern vor ihnen ſehon verſiorben ſeyn ſolten ieglichtt a500.
im Fall aber Dero Frau Mutter nochim Leben und ſie ſich dabey aufhal
ten ronnten und woltenf jahrlich 2ooo Reicthaler Meeklenburgiſcher Weh
rung au Furſtmaßiger Abfinduna und Unterhalt aus des degieren
den Herrn  Renterey in wehen Terminen, als Trirüratis und An-
dreæ, baar gereichet werden ſollen.

ſ.7
Zu mehrer Verſicherung und geſthaltung obigen allen renun-

eliren und entſaaen allerſeirs Hochgurſtl. Herren Compaciſcenten fur
ſich und Dero Erben und Erbnehmen mit wohlbedachten Muth und gantz
freyen Willen nach vorhergehender Erinnerung auch grundund reiff—
licher Ueberlegung aller vorſtehenden Paragraphorum und deren Jn—

So t'a nicht allein allen und jeden Geiſt und Welthalts ex certa cieni, enlichen Rechten des Hochgurſtl. Mecklenburgiſchen Hauſes bisherigen

B auch



auch Landes Gebrauch und Behelffen ſo dieſen Furſt-Brüuderlichen
Unions-Vergleich quoeunque moddo hintertreiben durchlochern und
entkrafften knten oder mochten beſondern in ſpecie der Exceptioni ei
ner liſtigen Uberredung oder reſpectivè Minder-Jahrigkeit Jtem ei—

ner Uberſchnell und Verkurtzung uber die Helffte oder auch noch groſ—
ſer und daß dieſer Vergleich anders concipiret und entworffen als er
vorhin.abgeredet und verglichen worden imgleichen denen Rechts-Wol
thaten der Appellation, Nullitat Provocation ad arbitrium boni vi-
ri; Eiüſetzung in vorigen Stande und der gewohnlichen Rechts-Re—
gel: Renunciationem Generalem non valere, niſi Specialis præceſſe-
rit. Geſtalten dann allerſeits Hochfurſtl. Herrn Gebrudere hiemit
nochmahlen geloben und verſprechen obſtehendes alles bey dem
Wort' der ewigen Wahrheit und Jhren Furſtlichen Ehren

J1 und Glauben treülich zu halten und zu erfullen auch ex nullo
capite weder ſelbſt darwieder zu handeln noch den ihrigen ſolches zu
verſtatten; Relerviren Jhnen auch auedrucklich hierbeh Jhro Kayſer—
lichen Majeſtat Alleranadigſte Confirmation hieruber nach Gefallen al—
lerunterthanigſt zu erbitten.

uhrkundlich ſehnd drey gleichlautende Exemplaria dieſes Uni-
ons- Vergleichs verfertiget welche ſo wol von allen dreyen. Hohen Her
ren Compaeiſcenten ais denen darzu deputirten Miniſtris, und re-
ſpectiveè ad hune actum verordnetem Vormundſchaffts-Rath unter
ſchrieben und mittelſt Unterſetzung deren Petſchafften beſtarcket wor
den. Soo geſchehen Schwerin den 31. Januarii Anno Ein Tauſend

Sieben Hundert Sieben. I—eFriderich Wilhelm  Carl Leopold. KChriſtian Ludwig.

7 /nr
J Klein M. ppria. C. A. von Petkum. H. C. Wolffradt.
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Lit. B.

Veneris 11. Martii 1735..

Wecklenburg contra Mrcklenburg,
novæe Commiſſionis.

Die Geld-Aufnahme, vor die Mecklenburgiſche Ritter

und Landſchafft/ betreffend.

PUBLICATURARESOLUTIO
452

CÆSAREA:
Lapſerl. Majeſtat haben gehorſamſten ReicheHof. Raths aller

ge zu Folge unterthanigſtes Gutachten gllergnadigſt approbiret: Dem

1.) den Herkn erzog Chriſtian Lubewig
als Kayſerl. Commiſfarium im Herzogthum Mecklenburg des Jnn

halts:
Kayſerl. Majeſt. hatten zwar den usten Novembr. a. p. dem

Chur-und Furſtl. Hauſe Braunſchweig eine Special. Rypothec wegen
der ruckſtandigen Executions. Koſten und baar vorgeſchoſſenen Gelder
conſtituiret und Jhmie Commilſſario ſolche mit beſagtem Chur und
Furſtl. Hauſe zu reguliren allergnudiaſt aufgegeben. Unter andern

FJ S
ne Commiſſaria, zur adminintnetian: ubergeben wurdenaber auch in der Abſichtirſumr omainen. ind Ge

fulle
ditoribus die nohtige Gelder zu Abſtoſſung obiger Ruckſtande deſto leich
ſeibiger binlangliche Fundos habe etwa in Holland; bey andern Cre—

ter zu erhalten um dadurch die pro Hypotneca.ſpeciali conſtituirte
Gefalle mit baarer Bezahluna der Ruckſtande  wieder frey machen zu konnen.· Es qthnbe alfo Er Herr Conimiſſarnis, das ihme
aufgegebene GeldNegotium in Holland nicht liegen zu laſſen ſon
dern daſſelbe allerdings fortzuſetzen. Wann ſich nun Creditores hier—
zu finden ſolten und ſich zum Vorſchuß der an das Chur und Furſtl.
Haus BraunſchweigLunebura ſchuldigen volligen Summa verſtehen:
So konnten Kayſerl. Majeſtat ferners nicht finden daß die von
dem Herrn Commiſſario ſub præſent 22 Sept. ann. præt. an Jhro
Kayſerl. Majeſtat gethane Vorſtelluug ſo beſchaffen ſey daß die Rit
ter und Landſchafft wegen der ihnen ſo muthwillig und gewaltthatig
von den Hertzog Carl Leopold verurſachten Schaden in Verfolg Kay
ſerl. Majeſtat Reſolution vom 11. Auguſt. a. p. nicht ſollte erlaubt
werden ſodann und wann erſt die nohtige Gelder zu Abzahlung der
Chur und Furſtl. Braunſchweig Lüneburgiſchen Ruckſtande erhalten

B
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 keeh—ſeyn wurden von eben dieſen Creditoribus, auch vor ſich eine Sum-
ma von 5ooooo Rthlr. auf die Jhnen in den Mecklenburgiſchen pro Hy-
potheca einzuraumenden Cammer Gefalle und Domainen zu ſuchen
in Betracht daß bey Liquidation der Schaden von der vormahli
aen Commiſſion ſo genau und legal verfahren worden daß Kayſerl.
Majeſt. mit Dero allergerechteſten Erkanntniß der Ritter- und Land
ſchafft unmöauch habe entſtehen konnen und ſich darbey gefunden
daß die luiclirte Schaden ſich auf ein ſo hohes belauffen Ritter- und
Landſchant in ſolche Schulden geſteckt worden und die aufgenommene
Capitalia verzinſen muſſen daß ohnt totalen Ruin des Landes an der
SchadensErſetzung auf Abſchlag obige Lumme, jedoch in der bereits
den 11. Auguſt. a, p, porgeſchriebenen Ordnung ihnen nicht konnen
verſaget werden; Gleichwie nun Kayſerl Majeſt. Jhme Herrn
Commiſſario, ohnedein uberlaſſen das GeidNegotium mit denen
inufftigen Creditorivus, ſo tinzurichten /rdaß Dieſelbe. genuaſam ver
ſichert und iu leidlichen Friſten wieder bezahlet werden; Aſſo verſte
het ſich von ſelbſten daß nicht nur die Competentz-Gelder ſondern
auch was auf die Unterhaltung der neu-ubernommenen Trouppen und
ſonſten zum Beſten des Landes wie auch auf Reichs und Crayß: Præ-
ſtanda jahrl. verwand werden muß wie nicht weniger was andern
æxivxileeirten Creaisnrinne auiarru auszauzahlen iſt zuvor abgeaogen
nne deũütn Creditorlbua anr o ver quf Friſten dezahlet werden kodnne

ac E

aus nach Abzug der vbigen nohtigen Ausgaben an Cammer und
Damainen. Gefulle übrig bleibt.

Unter dieſer Maaſſe lieſſen es alſo Kayſerl. Majeſtat bey De
ro allergnadigſten Reſolution vom 11. Auguſt. a. p. lediglich bewenden
und wolte hiedurch Jthme Sommuiſſario, nochmahls aufgetragen

haben das Geid Negotium baldmoglichſt anzutreten und Ritter
und Eandſchafft an deme was ihrer Schaden halber præviæ ſuffi.
cienti eauſæ eognitione vor Kayſerl. Majeſtat zu erkannt worden
wie in gehoriger. Ordnung nicht u hindern oder iolches daruber aufs
neue anzufechten: Kayſerl. Majeſtat erwarteten hieruber ſo bald
dieſes atlles befolget werden konnen ſeines Herrn Commillary, al
terunterthanigſte Anzeigt.

v.
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Lit. C.
Mercury 11. Aug. 1734.

Wecklenburg contra Mecklenburg,

in puncto novæ Commiſſionis,
PUBLICATUR RESOLTIOS

CAÆSAREA. J

ayſerl. Majeſt. haben gehorſamſten ReichsHoff Rahts al
vo lerunterthanigſtes Gutachten vom 9 July a. c. allergnadigſt ap-
 probiret. Demnach
1. Fiat Reſeriptum an die Mecklenburgiſche Ritter und Landſchafft

des Jnnhalts: Es hatten Kayſerl. Majeſt. aus Jhren alleruntertvai
nigſten Exhibitis vom 26. Jan. 21. und zo. Juny a. c. allergnadigſt er
ſehen aus was erheblichen Urſachen dieſelbe allerunterthanigſt gebeten:

Wann die nohtige Gelder zu Abzahlung des Ruckſtandes an die vori
ge Commilſſions. Hofe in Holland negotüret wurden allergnadigſt zu
verſtatten das auch ſie wegen Jhrer auf viele Tonnen Goldes erlit
tenen Schaden und um ſich und das gantze Land zu retten auf des
Herrn Carl Leopolds als Debitoris, Domainen und den Jhnen be
reits pro Hypotheca conſtituirten LandKaſten eine Summa von; bis
6ooooo Rthir. aufnehmen durffen.

Gſeichwie nun Kayſerl. Majeſtat in, Verfolg vorhergangiger
allergerechteſten Berordnungen durch dieſes Mittel der Ritter- und
Landſchafft gar gerne helffen wollen alſo wird ſich dieſelbe auch beſchei
den das zuforderſt und vorher zu Bezahlung des Ruckſtandes an die
vorige Commilſſions. Hofe nohtige Geld. Summen zu erhalten getrach
tet werden muſſe als welcher Ruckſtand ohnedem das Jus Prælationis,
noch vor der Ritterſchafftlichen Forderung hat. Wann aber ſodann
und ohne dieſes Negotium.ſchwerer zu. machen auch vor die Ritter
ſchafft zooooo Reichsthalet konnen aufgenommen werden ſo wollen
Kayſerl. Majeſt. hiedurch die Ritter und Landſchafft authoriſiret ha
ben vor ſich auf obige Rypothec beſagte Summa aufnehmen zu kon
nen; und gleichwie übrigens damit das Ritter und Landſchafft nebſt
den Herrn Cornmiſſario, jemand nach Holland zu Erhaltung des noh
tigen GeldAnlehns mit abſchicken ſollen es die Meynung niemahls
gehabt als wann Sie dadurch Sich der Schulden mit theilhafftig
machen oder die von dem Herzog Carl Leopold ſo muhtwillig verur—
ſachte Executions. Koſten mit tragen ſolten ſondern die Abſchickung

C Jhrer
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Jhrer Seits bloß zu dem Ende anbefohlen worden damit ein kunffti
ger Creditor deſto ſicherer ſeyn konne daß die Ritter und Landſchafft
auch gegen die Verhypothecirung des LandKaſtens niemahls bis zu
volliger Befriedigung des Creditoris etwas regen oder einwenden
werde woruber Sie dann auch durch Jhren Abgeſchickten wann es
verlanget wird ſogleich Verſicherung ausſtellen laſſen konnen; Alſo hat
auch gedgehte  Nitter und Landichafft wenn dieſelbe z0oooo Rthlr.
zu Erſetzung des Schadens AnlehnsWeiſe aufbringen kan auch da
vor nicht als Debitor, au hafften ſondern es iſt ein kunfftiger Cre—
ditor/ aus obgemeldten LandesReventien, in denen Terminen, die
man mit einander vergleichen wird gleichfals zu befriedigen und in
denenageletzten Ftiſten richtig zu bezahlen.

2.) Cum incluſione hujus Reſeripti notificetur hoe Domino Com-
miſſario, um ſo wohk vor ſeine Perſohn ſich darnach zu richten als
auch denjenigen welchen man des GeldNegotii halber nach Hol
land abſchicken wird, darauf zu inſtruiren daß Er der Ritterſchafft
auch in dem vor Sie zu ſuchenden Anlehen zu ſeiner Zeit gehorigen
Worſchub thun und auch dieſes Negotium mit ſchlieſſen und auf des

a
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editoris Erfordern. mit Signiren ſolle. Jm ubrigen aber vandzr
ſe e narth allet Widglichktit die Abichickung nach Hollaud zur beſchleu
nigen, und dahin zu ſehen daß das GeldNegotium auf thunliche
Bedinaungen geſchloſſen werde auch wie dieſes alles geſchehen Kay
jerl. Majeſt. allerunterthanigſt anzuzeigen.

1,.

uc iea. Arnold Heinrich von Glandorff.
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Beylage.

Lit. D.
RESOLUTIOCAÆSAREA

vom 12. Nov. 1734.

nas letzlich das Begehren der LandRathe die Ritterſchafftliche
Indemniſations-Erkanntnin nicht zuruck zu ſetzen und zu hinS Verſicherungen jedochJ dern anlanget ſo laſſen es Kayſerl. Majeſt. bey denen Rit

nochmahligen expreſſen Vorbthalt ſo wohl der denen vormahligen
Commilſſions-Hoöfen in ihrer General- und Special-Hypothec, als
auch der ihme Herrn Commiſſario, wegen ſeiner Apagnage-Gelder
und Commiſſariſchen Unterhalt wie auch der Verpflegungs-Koſten
vor die neuubernommenen Trouppen und andern privilegirten Credito-
ribus, vor ihnen zuſtehenden Prioritæt, ec lediglich bewenden.

Fehylage.

ĩ Lit. E. 41J S

RESOLUTIO CÆSAREA
vom 26. Septembr. 1735.

gna gſt h derDomainen- und Cammer Gefalle und die daraus zu ſtreitende Ausga
ben exacte unterſuchet ad liquidum gebracht und ein rahtliches
Gutachten ſo wohl von dem Herrn Commilſſario, als auch ein Sepa.
rates von denen beyden zu der Caſſe. Adminiſtration nunmehro adjun-
girten Landrahten eingeſchickt ſeyn werde als woraus ſich ſodann erſt
ergeben muß wie viel aus dem Land-Kaſten zu Beſtreitung der nohti—
gen Ausgaben beyzutragen ſey. Dann obgleich Jhro Kayſerl. Ma
jeſtat es allergnadigſt bey der Reſolution vom 23. Marty 1733. bewen
ben lieſſen mithin der Land-Kaſten zu Erſetzung der Ritter/ und Land

C 2 ſchafft

*9CAavnm ubrigen konnten Jhro Kayſerl. Majeſtat auf des engern
c9 Ausſchuſſes Exhibitum vom 27. July a. c. nicht eher eine alller

di e Reſolution ertheilen als bis der wa re Status
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ſchafft verurſachten Schaden das Objectum Executionis, jedoch mit
denen in gedachter Keſolution angefuhrten Clauſuln bleibe; So laſſe
ſich doch nicht ehe ausmachen wie viel der Ritter- und Landſchafft
aus dem LandKaſten zu ihrer indemniſation ausgeworffen werden
konne ehe man zuvor wiſſe wie viel aus dem LandKaſten zu Be
zahlung der zü des Landes Beſten erforderlichen Ausgaben und derer
jeniaen Creditorum, die ein Jus anterius vor der Ritter-und Laänd
ſchafftlichen Anforderung hatten alljahrlich erforderlich ſey daher die
beyde zu dem CammerWeſen achungirte LandRahte auf das aller
forderſamſte den anverlangten Statum der Cameral-Einkünfften und
Ausgaben ad liquidum zu pringen und an Jhro Kayſerl. Maje
Kat ihr allerunterthanigſtes Gutachten einzuſchicken wiſſen wurden.
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